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Vernunft beweiſen äßt Das Buch ird zur eigenen Belehrung ſowie füröffentliche Vorträge vorzügliche Dienſte eiſten
Graz. Prof Dr Michelitſch.

9 Katolicka mravouka. Napsal Dr Antonin VTestäl, ＋ Prof
mravouky pri (CeskéE université Praze kanovnik kral kolleg.
apitoly VSech Svatych. Dil podrobny. Oast druha.
Katholiſche Sittenlehre. Verfaßt von Dr Anton Vrestäl, ord
Profeſſor der 0 der böhm Univerſität mn Prag und Kanonikus
des Kollegiatkapitels bei Allerheiligen. Zweiter, beſonderer Teil

and 612) Prag 1916, St Prokopius⸗Stiftung.
Mit dieſem Band ird der beſondere Teil der Moraltheologie UumHlu gebracht. Behandelt werden darin die en den Nächſten

Die Anordnung des Werkes iſt nämlich nicht nach den Geboten Gottes, ondernnach den en Gott, ſich ſelbſt und den Nächſten, ähnlich wie P8
Im Lehrbuch der Moraltheologie von Dr Fr Schindler der Fall iſt.

Die vorliegende Moraltheologie iſt, wie der Verfaſſer Iun der Vorrede
Fum erſten Teile geſagt hat, für jüngere Tteſter gedacht, ihnen die An
wendung der 0 un der Praxis (Katecheſen, Privatunterredungen dgl.)

erleichtern. Doch waäre  —4 ſehr wünſchen, da auch Laien das Buch leſen,
und Ur dieſen Zweck önnten den lateini  en Texten auch üherall die Ueber  2
ſetzungen beigefügt werden Der Geſamteindruck des ganzen Werkes iſt über.
aus beſriedigend. arhet der Gedanken, Beſtimmtheit un Auswahl und Be⸗—
gründung bei ſtrittigen Sentenzen, ſtete Rückſichtnahme auf die gegenwärtigen
Verhältniſſe, praktiſche Beiſpiele und Einzelfälle empfehlen das Buch das
beſte Das erk ird ohne Zweifel In der theologiſchen Literatur miſcher
Sprache uimmer einen Ehrenplatz einne men.

168 behauptet der Verfaſſer beſtimmt, der kirchlichen Obrigkeit
tünde, enn ie nicht ugleich eine E.  17 iſt, kein Recht zu, über ihre Untertanen
die Todesſtrafe verhängen. Hier hätte der Verfaſſer bemerken ſollen, daß
auch die entgegengeſetzte Meinung einige Verteidiger hat, auch wäre hier e  5
beſſer wiſchen dem Rechte und der Ausübung und dem ebrauche des Rechtes

unterſcheiden.
wünſchen wäre, daß das gegenſeitige Verhältnis des Volkes und

der Regierung Iun einem konſtitutionellen Staate klar dargelegt würde Da
nämlich das Volk In einem olchen Staate einen Anteil der Regierung hat,
muß ihm auch das Recht der Einſprache und der Kritik rlaubt werden. Daß
aber dasſelbe nicht unbeſchränkt ſein kann, iſt klar Ueberdies vergißt man
dabei et daß auch In dieſem Falle für die Untertanen die beſteht,
die Vorgeſetzten ehren. Daß da auch bei Katholiken oft wenig arhei
und Pflichtbewußtſein errſcht kann man nicht un Abrede ſtellen. Deshalb
würde ſich EL lohnen, V dieſem Punkte die Begriffe klären und
feſtzulegen.

unsbru
6 Vanſteenberghe Dr E., Autour de Ia Oocte gnorance. Une

COntroverse SU.  Ne 1 théologie mystique AVꝰ Sièêcle. Baeumker,
Beiträge zur der Philoſophie des Mittelalters. exte und
Unterſuchungen. XIV. 2—4 A=Æ=x-H:g íP.XI 221 ünſter 191 5, Aſch endorff⁰ 7•4  —

Um über den weſentlichen Inhalt dieſer Studie ſich unterrichten⸗
lieſt man beſten ogleich die beiden Briefe des Kardinals trolau von
Cu Q, welche In der Beila und (P 111—117) mitge
teilt werden Ei. Briefe ind Antworten auf Anfragen, aus dem


